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„Manche von uns werden dem 
Himmel nie mehr so nahe kommen wie 
hier“ - so hieß die Überschrift auf der Rück-
seite unseres letzten Heftes. Niemand von 
uns hätte sich vorstellen, geschweige denn 
ausdenken können, dass diese Aussage so 
kurzfristig wahr werden könnte.

Wir alle stehen betroffen vor dem schreck-
lichen Ausmaß dieses terroristischen 
Anschlags. Wie können Menschen solch 
furchtbare Anschläge ausdenken? Wie ist es 
möglich, dass mit einer derart durchdachten 
Professionalität massenhaft Menschen 
willentlich in den Tod getrieben werden 
können? Mancher fügt hinzu: Wie kann 

Gott zulassen, dass so viele unschuldige 
Menschen sterben müssen – nichtsahnend 
und ohne eine Möglichkeit, sich vor 
den Flammen und zusammenbrechenden 
Mauern zu retten?

Fragen bleiben auf der Erde unbeant-
wortet

Viele Fragen werden auch weiterhin ohne 
Antwort bleiben – für Gläubige und Ungläu-
bige. Wir wissen aus der Bibel, dass das 
menschliche Herz von Natur aus böse ist: 
„Und der Herr sah, dass die Bosheit des 
Menschen auf der Erde groß war und alles 
Sinnen der Gedanken seines Herzens nur 
böse den ganzen Tag“ (1. Mo 6,5). Bei 
vielen äußert sich dieses Herz nicht in 
dermaßen brutalen Anschlägen. Und doch 
macht die Bibel deutlich, dass es den 
einen Unterschied nicht gibt, „denn alle 
haben gesündigt und erreichen nicht die 
Herrlichkeit Gottes“ (Rö 3,23). 

Wenn wir erwarten, dass Gott solche 
brutalen Mörder vor oder unmittelbar nach 
einer solchen Tat mit dem Tod richtet: 
Müsste Er nicht jeden, der sein Leben nicht 
Jesus Christus übergeben hat, angesichts 
seiner göttlichen und damit unbestechlichen 
Gerechtigkeit ebenfalls richten?

Es ist wahr, es gibt sündige Taten, die in 
ihrer Auswirkung bei Menschen schlimmer 
und schrecklicher sind als andere. Wo eine 
kaum vorstellbare kriminelle Energie plant 
und handelt, wie es hier geschah. Und 
darum sind wir traurig und erschüttert mit 
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denen, deren Angehörige oder Freunde von 
diesen Anschlägen be- und getroffen sind. 
Aber wir wissen auch, dass Gott gerecht 
ist: „Und sie [die ungläubigen Menschen] 
wurden gerichtet, jeder nach seinen Werken“ 
(Offb 20,13).

Wie gehst du mit dieser Tragödie um?

Doch die Frage bleibt: Wie gehen wir – wie 
gehst du – mit dieser Tragödie um? 

Wenn du Jesus Christus noch nicht 
als deinen persönlichen Retter ange-
nommen hast, Ihm noch nicht deine 
Sünden bekannt hast, dann zögere 
keine Sekunde mehr! Noch bietet 
der Herr Jesus dir ewiges Leben 
und Heil an. „Kommt her zu mir, 
alle ihr Mühseligen und Beladenen, 
und ich werde euch Ruhe geben“ 
(Mt 11,28).

Derjenige, der heute noch die Ret-
terarme ausbreitet, wird bald, wenn 
der große weiße Thron aufgerichtet 
sein wird (Offb 20,11), nicht mehr 
Retter, sondern unerbittlicher Richter 
für die sein, die Ihn nicht annehmen 
wollten.

Vielleicht denkt jemand, dass man Gott, der 
solche Taten zulässt, nicht verstehen könne. 
Und tatsächlich stehen auch wir, die wir 
Gott in allem vertrauen wollen, betroffen 
und schockiert vor den Resultaten dieses 
terroristischen Aktes, ohne wirklich verste-
hen zu können, warum Gott dies alles in 
seiner Weisheit zugelassen hat. Aber wir 
wissen, dass Gott keine Fehler macht.

Und was lernen diejenigen, die schon 
an den Herrn Jesus glauben, aus 
diesem Ereignis?

Wir müssen erneut bekennen, dass wir viel 
zu wenig an die Menschen denken, 
die ins ewige Verderben rennen. Jeden 
kann es morgen bei einem solchen 
Anschlag oder auf andere Weise treffen. 

Haben wir alle Möglichkeiten der 
Verkündigung ausgeschöpft?

Haben wir wirklich jeden aus unserer 
Bekanntschaft, aus unserer Verwandtschaft 
und aus unserer Umgebung gewarnt, mit ihm 
über den Herrn Jesus Christus gesprochen? 
Wir wollen uns gegenseitig immer wieder auf 
den 11. September 2001 hinweisen, damit 
dieser Tag trotz seiner Trauer diese Frucht 
in unserem Leben hervorruft, treu für den 
Herrn in dieser Welt zu zeugen.

Bisher ist die Betroffenheit durch solche 
Ereignisse immer wieder schnell verblasst. 
Das ist letztlich eine Taktik des Teufels, der 
wir leicht erliegen. In 1. Thessalonicher 
5,2-3 heißt es: „Denn ihr selbst wisst genau, 
dass der Tag des Herrn so kommt wie ein 
Dieb in der Nacht. Wenn sie sagen: Friede 
und Sicherheit!, dann kommt ein plötzliches 
Verderben über sie, wie die Geburtswehen 
über die Schwangere; und sie werden nicht 
entfliehen.“ 
In einer solchen Zeit leben wir heute. 
Niemand hätte daher diesen Anschlag für 
möglich gehalten. Aber das, was  in den 
USA geschehen ist, ist nicht zu vergleichen 
mit den Ausmaßen der Terroranschläge 
und Kriege, die über diese Erde kommen 
werden, wenn  alle diejenigen, die ihr Leben 
Jesus Christus übergeben haben, bei Ihm 
im Himmel sein werden.

Bist du dann dabei?
Manuel Seibel
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„Im Übrigen, Brüder, ... alles, was rein 
... ist, dies erwägt“ (Phil 4,8). Wir leben 
heute in einer Gesellschaft, die durch das 
Motto geprägt ist: „Tu das, was dir Spaß 
macht. Und das intensiv!“ Nicht nur 
das Recht über den „eigenen Bauch“, 
sondern Freizügigkeit in jeder Hinsicht 
wird groß geschrieben. Es wäre unredlich 
zu leugnen, dass diese Geisteshaltung 
nicht auch auf Christen abfärbt und bereits 
Einstellungsänderungen bewirkt hat. Wie 
viele junge Christen warten noch bis zur 
Ehe, bis sie Geschlechtsverkehr mit ihrem 
„Partner“ haben?
Vielleicht sagt jemand: „Es lohnt sich 
nicht zu warten. Denn einerseits tut das 
ja sowieso fast keiner. Und die Eheschlie-
ßung ist ja doch nur ein formaler Akt.“ 
Auch wenn diese „nur“ eine solche formale 
Handlung darstellt, so ist sie für die 
Ehe notwendig, nämlich um dem Zusam-
menleben von Mann und Frau einen 
öffentlichen Beginn zu geben. So wird es 
in der Bibel immer erwartet, ob mit oder 
ohne Standesamt1. Vielleicht bildest du 
dann eine Ausnahme in deinem Umfeld 
und Bekanntenkreis. Aber ist dir nicht die 
Wertschätzung Gottes wichtiger, die nicht 
nur für ein paar Minuten oder Tage mit 
Freude erfüllt, sondern Auswirkungen 

bis in die Ewigkeit hat? Gott möchte es 
jungen und alten Christen nicht schwer 
machen, sondern er hat unser Gutes 
im Sinn. Und diejenigen, die bis zur 
(bürgerlichen) Eheschließung mit Ge-
schlechtsverkehr gewartet haben, werden 
wohl bestätigen, dass es für die eheliche 
Beziehung gut war. Gott möchte eine 
Beziehung nicht über die körperliche 
Vereinigung beginnen lassen, sondern 
stellt die Verbindung des Geistes und der 
Seele an den Anfang. Wenn diese Bezie-
hung tragfähig ist dann kommt es in der 
Ehe zur vollständigen Verbindung, die 
auch den Körper mit einschließt. Gott hat 
uns die Freude der Sexualität geschenkt – 
aber für die Ehe! 
Gott gibt uns in seinem Wort, der Bibel, 
eindeutige Hinweise, was Er in moralischer 
Hinsicht als Sünde bezeichnet. Wir wollen 
uns einige Begriffe, die wir dazu im Neuen 
Testament finden, kurz ansehen, um unser 
Gewissen auch in solchen Fragen zu 
schärfen. Vielleicht denkst du, dass ein 
solches Thema nicht besonders erbaulich 
ist. Es mag sein, dass es „schönere“ 
Gedanken in der Bibel gibt. Aber ganz 
offensichtlich haben wir es nötig, diese 
sündigen Taten und Herzenszustände 
vorgestellt zu bekommen, um davon 
abgeschreckt zu werden, ihnen „nachzu-
gehen“. Denn wir finden diese Sünden in 
der Bibel ausdrücklich genannt!
Gott hasst die Sünde, und Er macht uns 

an verschiedenen Stellen in seinem Wort 
deutlich, dass Menschen, die in den nun 
folgenden Sünden leben, keinen Platz 
im Reich Gottes haben können (1. Kor 
6,9-10). Wie könnten wir dann solchen 
Dingen „nachgehen“?

 Hurer: Ihn kennzeichnet das Ausleben 
der von Gott gegebenen Sexualität außer-
halb der Ehe. Somit handelt es sich bei 
diesem Begriff um einen außerordentlich 
weit gespannten Themenkreis2.  Hierunter 
zu fassen sind z.B. Geschlechtsverkehr 
von Mann und Frau vor und außerhalb 
der Ehe, die Verbindung eines Mannes 
mit einer anderen verheirateten Frau und 
umgekehrt, Homosexualität, lesbische 
„Liebe“. Das sind nur Beispiele, und leider 
gibt es ausreichend Möglichkeiten, um 
das sündige Herz eines Menschen auf 
diese Weise zu befriedigen. Das bei uns 
verwendete Wort „Pornografie“ hängt 
übrigens mit dem hier gebrauchten grie-
chischen Wort eng zusammen! Guckst du 
vielleicht schon mal in solche Hefte, oder 
klickst du im Internet auf die „falschen“ 
Seiten und Banner (Werbungen)? Dann 
lass dir vom Herrn die Kraft schenken, 
um die Hurerei zu fliehen (1.Kor 6,18)! 
Joseph entging den Verlockungen durch 
Flucht. Das sichtbare Ergebnis war, dass 
er ins Gefängnis geworfen wurde. Das 
unsichtbare und bleibende Resultat jedoch 
die Wertschätzung Gottes, die zum Auf-
schreiben dieser großartigen „Tat“ in das 
ewige Wort Gottes führte.

 Götzendiener: Vielleicht denkst du, 
dass es buchstäblichen Götzendienst in 
einer christlichen Welt nicht mehr gibt. 
Tatsächlich staunt man jedoch, wie viele 
Glücksbringer wirklich angebetet werden. 
Dazu gehört auch, z.B. in Kirchen vor 
einem Marienbild oder einer anderen 
Statue auf die Knie zu gehen. Das bedeu-

tet – wenn man von der übertragenen 
Bedeutung absieht, dass wir unser „Ich“ 
verehren und in vielen Punkten andere 
Personen oder Dinge vor die Sache unseres  
 

Herrn stellen – moderner Götzendienst, 
der immer stärker wächst.

 Ehebrecher: Dies ist eine spezielle 
Form dessen, was die Bibel mit Hurerei 
bezeichnet. Hier geht es speziell darum, 
dass eine verheiratete Person mit einem 
Liebhaber oder einer sonstigen Person 
Geschlechtsverkehr hat, obwohl sie ver-
heiratet ist. Das wird heute verniedlichend 
„Seitensprung“ genannt.

Moralisch sauber-
macht das heute noch Sinn?

1 Im AT z.B. gab es zwar kein Standesamt, sehr wohl aber eine 
öffentliche Feier. Von dem Augenblick an galten Mann und Frau 
als Ehepaar (vgl. z.B. 1. Mo 29, 21 ff).


